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Der eilste Festtag am 5. August.
An diesem Tage war der Schluß des Schießens bestimmt worden. DaS

Banket fand zur gewöhnlichen Zeit Statt. Bon besonderem Interesse war der
Besuch des Ministerpräsidenten Freiherr» v. B eu st auf dem Festplatze. Fest¬
präsident Dr. Kopp  gab demselben'durch die Schießhalle das Geleite. Er
verfügte sich zu den Schnellfeuerscheiben, bei denen er sich am längsten auf¬
hielt, besichtigte dann die Festhalle, die Festküche, den Gabentempel und ver¬
sprach, dem stattfindenden Schlußbankete in der Festhalle beizuwohnen.

Von den beim Bankete gehaltenen Reden ist die des Gemeinderathes
Dr. Schrank  besonders bemerkenswerth, indem er in kraftvollen Strichen
die Gegner zeichnete, die das Schützenfest glücklich bekämpft hatten.

Nachmittags waren die Schnellfeuerständewieder stark, und insbesondere
von Wiener Schützen besucht, von denen sich zehn auf dem Schnellstande
versuchten, so Herr Aegidy,  Hofjuwelier, mit einem Lefaucheux, der jedoch
nur 13 Schüsse machte, Herr Henry,  mit System Martini, mil 8 Treffern
in 27 Schüssen, Stand,  System Wänzl, mit 14 Treffern in 37 Schüssen,
Schano,  mit demselben System, 10 Trester in 54 Schüßen, Herr Troll,
mit eigenem Systeme, der Medizinerv. Kammel  zwar mit dem System
Werndl, dem jedoch die Patronen mehrmals versagten. Den besten Trester
erzielte bis 5 Uhr Knuti  aus Basel mit 29 Treffern in 34 Schüssen.

Der zwölfte und letzte Festtag am 6. August.
An diesem Tage fand die Vertheilung der auf den Festscheiben gewonnenen

Hauptprcise Statt. Das heutige Banket war durch die Anwesenheit des Minister¬
präsidenten Baron Beust  sehr interessant.

Seine Rede, in welcher er oft von dem stürmischestenBeifalle unterbrochen
wurde, gipfelte darin, daß er in den Kundgebungen des öffentlichen Ver¬
trauens nicht allein ein ehrendes Zeugniß für die Vergangenheit, sondern auch
einen Schuldschein für die Zukunft  erblicke, daß er ein guter
Oesterreicher geworden,  zugleich aber ein guter Deutscher
geblieben ist , daß in unseren Tagen kein Kabinetskrieg
mehr geführt wird;  und daß Oesterreichs Politik sich heute nicht mehr
in die AngelegenheitenDeutschlands drängt.

Sein Trinkspruch gilt dem Frieden und der Versöhnung,
als Trägern eines geregelten Fortschrittes , als den
Häuptern einer gesunden Freiheit , als den Grundpfeilern
einer sichern und dauernden Ordnung.  Sie leben hoch! (Stür¬
mische Hochrufe. AndauernderBeifall und Händeklatschen.)
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